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5 jährigen ißeriobe 1887/91 noch 20,77 "/oo. ®ie erfte
20=jät)tige ^ertobe mit 30,54 »/oo mittlerer (24,34 nie*
berfter unb 41,62 "/oo p^fter) ©terblictjîeit betrifft bie

3eit cor ©infübrung ber Sîanalifation ; bie ißeriobe
1871/88 mit 27,5 "/oo mittlerer (24,38 mlnbefier unb
29,66 höchfter) ©terblichfeit fällt in bie ber ©in*
füljrung ber ©chwemmfanalifation, unb bie 5=jäl)rige
ißeriobe 1887/91 mit 20,77 »/oo mittlerer (19,76 »/oo nie*

berfter unb 21,88 »/oo höchfier) ©terblichfeit in bie 3eit,
bie 96 »/o 3lnfd)lüffe an bie ^analifation aufpmeifen
(jat. ®ie mittlere ©terblichfeit ift alfo non 30,54 "/oo

auf 20,77 »/oo zurücfgegangen. 3jn ®anjig, bas Sffiaf*

feroerforgung unb Äanalifation in ben fahren 1869 71
einführte, jetgt im Qeitraum 1863/71 eine burcbfdjnitt*
liehe ©terbezaljl non 37 »/oo, in ben folgenben Qafyren
1875/87 nur mefjr burchfchnittlicb 28,6 »/oo, mit ben

©renjroerten 25,3 unb 31,6 »/co. Stt)ntid^e ©rgebniffe
wetfen eine Steide anberer ©täbte auf. SefonberS be*

merfenSwert ift bie 2lbnahme ber SppbuSfterblichfeitS-
Ziffern: Sertin non 1,17 "/oo auf 0,13 "/oo; ülltona non
0,80 "/oo auf 0,25 "/oo; ®anjig non 0,97 "/oo auf 0,25 "/oo;
3rantfurt non 0,84 "/oo auf 0,08 "/oo; 3Hänct)en non
2,5 "/oo auf 0,37 "/oo; unb 3BieSbaben non 1,91 "/o
auf 0,21 "/oo.

SBenn man auch beachten muff, bafj biefe günftigen
©rgebniffe nic^t ganz allein gugunften ber SSBafferoer»

orgungen unb Äanaüfationen gefc^rieben werben bür*
en, inbem auch anbere, ben neuen fjrjgienifcfjen 3or=
jungen entfprungene fanitare @lnri<htungen (tnie zentrale

©c^lad^tljauêantagen, oerfdEjärfte fJIeifdE)fc^au unb Sebent
mittelfontroUe, forgfältigere ©trafjenpflege unb rafdjere
Sefeitigung ber Ibgänge, SIBohnungSfontroße uftn.) gün=

ftigen ©tnflufs ausgeübt haben mögen, fo läfjt ftd^ bocï)

au§ ber S£atfadE)e, baff bie fanaltfierten ©täbte überein*
ftimmenb bie niebrigften ©terblic^ïeitSjiffern aufmeifen,
ber ©cblufj jie^en, baf? ber Äanalifation an biefem @t*

folg ber ^»auptanteil jufommt.
SBenn fcbon aus allgemeinen ^pgienif^en ©rünben,

gewiffermafêen auS einem allgemeinen ©efütß ber Stein*

lichfeit heraus, bie ©tnfüljrung einer terfjnifcE) richtigen
Sanalifation getnünf^t werben mug, fo ift bieS erft
recht geboten auS wirtfdt)aftlid)en ©rünben. 2BaS eS

oolîSwirtfdbaftlidb zu bebeitten bat, bie ©terblichfeit herab*
juminbern, entgebt genauen ^Berechnungen. Slber man
fann boch eine 9Babrfcf)elnlirfjfeitSrec£)rmng auffteden,
ber man einige SêredEpigung nicht wirb oorentbalten
tonnen.

Ser mirtfdjaftlicbe ©ewinn, ber burdb Serminberung
ber ©terblichfeit erreicht wirb, fetß fidb pfammen auS
ben ©rfparniffen bejm. bem SJÎehrwert an geleifteter
Slrbeit, b. b- ber baburdb erreichten höheren Serbienft*
fumme, unb bann zweitens auS ber ©rfparniS an fpetl*
unb SerpflegungSfoften. 2BaS bie letztere anbetrifft, er*
gaben ftatiftifcbe ©rbebungen, baff auf einen ©terbefaß
30 ©rfranfungSfäfle fallen unb jeher ftran!t)eitsfaU im
®urcbfdbnitt 20 Sage bauert, mitbin auf einen £obeS*
fall burdbfcbnitttidb etwa 600 ßranfentage tommen.
Stimmt man an, bafj jeber Kranfentag für Verpflegung
eine, je nadb ber 3afß unb SluSftattung ber ßffentlidjcn
SBoblfabrtSeinridbtungen teitweife oon ber Öffentlicbfeit,
pm Seil oon ben 2lngef)örigen ju tragenbe 2luSlage oon
3r. 5.— erforbern, eine Einnahme, bie oon öffentlichen
jtrantenbäufern bis um 60 »/o überfc^ritten wirb, fo
bebeutet jeber ©terbefall einen ©efamtaufwanb oon
ßOOxö gr. 3000 3r., an Unterhalts*, £>eil* unb
Verpflcgungsfoften.

JBaS ben SerbienftauSfaß anbetrifft, fo ift in Se*

cut ^ Stehen, bafj nid^t alle ©terbefäße oon ber näm*
neben Sebeutung finb. diejenigen beS früheren SltterS
— beS SorbereitungSalterS bis ju 18 fahren — fowie

jene beS hoben SltterS (über 60 Qahre) tonnen wirtfchaft*
Uch nidht als Serluft bezeichnet werben. SluS ben ©terb*
lichteitSjablen ber oerfdE)iebenen SllterSftufen läfjt fidb
fchlie|en, ba| oon oier ©terbefäüen nur einer ift, bem
mirtfchafitiche Sebeutung jutommt. SBenn nun, waS nicht
ju hoch gegriffen fc^eint ber bur<hfdbnittlidbe Serbienft
eines ©rmerbenben auf ^r. 8.— per Sag angefe^t wirb,
fo betrögt ber Serluft an Serbienft für bie burdbfdbnitt*
iid) 20*tägige ^rantbeitSbauer gr. 160.—, unb ba auf
oier ©terbefäße nur ein wirtlicher ©rmerbenber an*
genommen werben fann, fo ift ber SluSfaß pro ©terbe*
faß 3*. 160.— : 4 gr. 40.—, ber ©efamtaufwanb
auf jeben ©terbefaß überhaupt — an tpeii* unb Ser*
pflegungSEoften, Unterhalt, fowie oon SerbienftauSfaß,
je Sorerfdbeinungen unb SîeîonoateSzenz inbegriffen, fteßt
fidb fomit für jeben SobeSfaß auf 3r. 3000-(-40.—
3r. 3040.—

Stach burchgefübrter ßanalifation bürfte jebe ©tabt
eine um 10 "/oo Heinere ©terblidjfeit aufweifen. 2luf
20,000 ©inwobner würbe bieS jährlich 200 SobeSfäße
weniger ausmachen. Sei 20,000 ©inwohnern bebentet
bie Sermtnberung ber ©terblidbteitSziffer für jebeS "/oo
eine jährliche ©rfparniS oon 20,000x0,001x3040.—
3r. 60,800.—. Stedbnen wir aber nicht mit einer Ser*
minberung oon 10 "/oo, fonbern nur eine foldje oon 2 "/oo,
fo macht bieS eine jährliche ©rfparniS oon gr. 121,600.—,
waS ein Slnlagefapital oon ffr- 1,500,000.— zu 5 ®/o

oerzinft unb in 20 Qahren tilgt. Élfo auS rein rechne*
rifchen ©rwägungen wäre in einer ©emetnbe oon 20,000
©inwohnern bie ©inführung ber ftanalifation mit einem
©efamtaufwanb oon 3*- 1,500,000.— burchauS geredet*

fertigt. ©ortfetpng folgt.)

f»oIZhönhel u«h |»olzpreife. (ßorr.) |>olzhanbel
macht fich fortwährenb bewegtes Sehen bemerfbar. 3n
ben SBalöungeti fann man fteßenweife noch ziemlich otel

wird wesentlich erhöhtjdarch einenjAnstrichgmit

Der Anstiich schützt gleichzeitig gegen den Ein-
tluss säurehaltigen Wassers, Moorwassers, etc.

Verlangen Sie Muster und Preise.

E. Beck, Dachpappenfabrik, PistePlGfl b. Biel.
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5 jährigen Periode 1887/91 noch 20,77 °/oo. Die erste
20-jährige Periode mit 30,54 °/»o mittlerer (24,34 nie-
derster und 41,62 °/oo höchster) Sterblichkeit betrifft die

Zeit vor Einführung der Kanalisation; die Periode
1871/88 mit 27,5 °/o° mittlerer (24,38 mindester und
29,66 höchster) Sterblichkeit fällt in die Zeit der Ein-
führung der Schwemmkanalisation, und die 5-jährige
Periode 1887/91 mit 20,77 °/o» mittlerer (19,76 °/°o nie-
derster und 21,88 °/vo höchster) Sterblichkeit in die Zeit,
die 96 °/o Anschlüsse an die Kanalisation auszuweisen
hat. Die mittlere Sterblichkeit ist also von 30,54 "/<>»

auf 20,77 °/oo zurückgegangen. In Danzig, das Was-
seroersorgung und Kanalisation in den Jahren 1869 71
einführte, zeigt im Zeitraum 1863/71 eine durchschnitt-
liche Sterbezahl von 37 "/->», in den folgenden Jahren
1875/87 nur mehr durchschnittlich 28,6 °/»o, mit den

Grenzwerten 25,3 und 31,6 °/c«. Ähnliche Ergebnisse
weisen eine Reihe anderer Städte auf. Besonders be-

merkenswert ist die Abnahme der Typhussterblichkeits-
ziffern: Berlin von 1,17 "/»o auf 0,13 'Vc°; Altona von
0,80 °/oo auf 0,25 °/o->; Danzig von 0,97 °/oo auf 0,25 °/°«;
Frankfurt von 0,84 "/o-> auf 0,08 °/o°; München von
2,5 °/co auf 0,37 °/o»; und Wiesbaden von 1,91 °/.v
auf 0,21 °/oo.

Wenn man auch beachten muß, daß diese günstigen
Ergebnisse nicht ganz allein zugunsten der Wasseroer-
orgungen und Kanalisationen geschrieben werden dür-
en, indem auch andere, den neuen hygienischen For-
chungen entsprungene sanitäre Einrichtungen (wie zentrale

Schlachthausanlagen, verschärfte Fleischschau und Lebens-
mittelkontrolle, sorgfälligere Straßenpflege und raschere
Beseitigung der Abgänge, Wohnungskontrolle usw.) gün-
stigen Einfluß ausgeübt haben mögen, so läßt sich doch
aus der Tatsache, daß die kanalisierten Städte überein-
stimmend die niedrigsten Sterblichkeitsziffern aufweisen,
der Schluß ziehen, daß der Kanalisation an diesem Er-
folg der Hauptanteil zukommt.

Wenn schon aus allgemeinen hygienischen Gründen,
gewissermaßen aus einem allgemeinen Gefühl der Rein-
lichkeit heraus, die Einführung einer technisch richtigen
Kanalisation gewünscht werden muß, so ist dies erst
recht geboten aus wirtschaftlichen Gründen. Was es

volkswirtschaftlich zu bedeuten hat, die Sterblichkeit herab-
zumindern, entgeht genauen Berechnungen. Aber man
kann doch eine Wahrscheinlichkeitsrechnung aufstellen,
der man einige Berechtigung nicht wird vorenthalten
können.

Der wirtschaftliche Gewinn, der durch Verminderung
der Sterblichkeit erreicht wird, setzt sich zusammen aus
den Ersparnissen bezw. dem Mehrwert an geleisteter
Arbeit, d. h. der dadurch erreichten höheren Verdienst-
summe, und dann zweitens aus der Ersparnis an Heil-
und Verpflegungskosten. Was die letztere anbetrifft, er-
gaben statistische Erhebungen, daß auf einen Sterbefall
30 Erkrankungsfälle fallen und jeder Krankheitsfall im
Durchschnitt 20 Tage dauert, mithin aus einen Todes-
fall durchschnittlich etwa 600 Krankentage kommen.
Nimmt man an, daß jeder Krankentag für Verpflegung
eine, je nach der Zahl und Ausstattung der öffentlichen
Wohlfahrtseinrichtungen teilweise von der Öffentlichkeit,
zum Teil von den Angehörigen zu tragende Auslage von
Fr. 5.— erfordern, eine Annahme, die von öffentlichen
Krankenhäusern bis um 60 "/« überschritten wird, so
bedeutet jeder Sterbefall einen Gesamtaufwand von
b00x5 Fr. 3000 Fr., an Unterhalts-, Heil- und
Verpflegungskosten.

Was den Verdienstausfall anbetrifft, so ist in Be-
zu ziehen, daß nicht alle Sterbefälle von der näm-

uchen Bedeutung sind. Diejenigen des früheren Alters
des Vorbereìtungsalters bis zu 18 Jahren — sowie

jene des hohen Alters (über 60 Jahre) können wirtschaft-
lich nicht als Verlust bezeichnet werden. Aus den Sterb-
lichkeitszahlen der verschiedenen Altersstufen läßt sich

schließen, daß von vier Sterbefällen nur einer ist, dem
wirtschaftliche Bedeutung zukommt. Wenn nun, was nicht
zu hoch gegriffen scheint der durchschnittliche Verdienst
eines Erwerbenden auf Fr. 8.— per Tag angesetzt wird,
so beträgt der Verlust an Verdienst für die durchschnitt-
lich 20-tägige Krankheitsdauer Fr. 160.—, und da auf
vier Sterbefälle nur ein wirklicher Erwerbender an-
genommen werden kann, so ist der Ausfall pro Sterbe-
fall Fr. 160.— : 4 — Fr. 40.—, der Gesamtaufwand
auf jeden Sterbefall überhaupt — an Heil- und Ver-
pflegungskosten, Unterhalt, sowie von Verdienstausfall,
je Vorerscheinungen und Rekonvaleszenz inbegriffen, stellt
sich somit für jeden Todesfall auf Fr. 3000Z-40.— —
Fr. 3040.-

Nach durchgeführter Kanalisation dürfte jede Stadt
eine um 10 "/oo kleinere Sterblichkeit aufweisen. Auf
20,000 Einwohner würde dies jährlich 200 Todesfälle
weniger ausmachen. Bei 20,000 Einwohnern bedeutet
die Verminderung der Sterblichkeitsziffer für jedes °/«o
eine jährliche Ersparnis von 20,000x0,001x3040.— —
Fr. 60,800.—. Rechnen wir aber nicht mit einer Ver-
Minderung von 10 °/°o, sondern nur eine solche von 2 °/o»,
so macht dies eine jährliche Ersparnis von Fr. 121,600.—,
was ein Anlagekapital von Fr. 1,500,000.— zu 5 °/o
verzinst und in 20 Jahren tilgt. Also aus rein rechne-
rischen Erwägungen wäre in einer Gemeinde von 20,000
Einwohnern die Einführung der Kanalisation mit einem
Gesamtaufwand von Fr. 1,500,000.— durchaus gerecht-
fertigt. (Fortsetzung folgt.)

Aolz-Marktberichte.
Holzhandel und Holzpreise. (Korr.) Im Holzhandel

macht sich fortwährend bewegtes Leben bemerkbar. In
den Waldungen kann man stellenweise noch ziemlich viel

wNci wesentlich erliôtitZàrcli ewenNnstrictiZmIt
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gefd^Iageneg fpotj, forooï)l lutp rote Brennbolj, roa|r=
nehmen, baS im SBinter gefdhlagen rourbe, aber roegen
ber aUjunaffen Witterung beS fjrüt)Itng§ unb Vorfom»
merS noch nidjt art ben BeftimmungSort transportiert
roerben tonnte. lamentlicl) finbet fid) in ben ©etjöl^en
oiel fHeifig- unb Ibholj oor, ba§ fdfjon lentes Qatjr
roegen ben ungünftigen SBitterungSoerhältniffen nictjt ge=

£)acft unb aufgemalt roerben tonnte. — In einer lürj=
lid) im ft. gatlifc^en ©eebejir! ftattgefunbenen öffentlichen
Verweigerung rourben folgenbe greife erhielt : tanneneS
©djetterholj 18—21 $r. per ©ter; tannene Btod= unb
©ägehölger, l'djroere SBare 48—50 gr. per m", letztere
SSBare 40—42 $r. Bauhotj rourbe ju 33—34 $r. per m'
oerfauft. 93ei ber 31 ftun g unb bem SReifig» unb Ibholg
rourbe bie forftamtlidje ©djatpng ebenfalls überfchritten.

fwljpreife in Uj«acb (@t. ©allen). In ber oon ber
©enoffengemeinbe abgehaltenen £>oljgant rourben fol--
genbe greife erhielt : DanneneS ©cheiterljots $r. 18.20
bis gt. 20.80 per ©ter; tannene Drämme! gr. 48.—
bis gr. 50.20 per Rubilmeter ; leichtere SBare gr. 40.—
bis gr. 42.— per Rubilmeter ; Ieid)tereS 33aut)ol§ gr.
33.20 per Rubilmeter. Iftung unb SReifig fanb roie im»

mer ju fetjr guten greifen raffen Stbfa^.

internationale luSfteßung för öetoratine Ranft.
Die fdbroctgerifcbe Rommiffion für angeroanbte Runft
hielt in Verbindung mit ben Vertretern ber Rentrai»
ftelle für baS luSftellungSroefen eine Befpredjung über
bie SRobalitäten ab, unter melden fid) bie ©cbroeig an
ber im Sabre 1925 in Paris ftattfinbenben inter»
nationalen luSfieHung für betoratibe Runft wirb be=

teiügen tonnen.

öericMedms.
f iimmermeifter iofeplj iatober=@rob in ©laruS

ftarb am 8. gult im Hilter oon 70 Qatjren.

f £)af*ermetfter iofepb ©iebter^rep in gag ftarb
am 9. Suti im liter oon 76 fahren.

f ©cbutiebmetfter ionaS 23etterli»|>uber in Dber*
rointertbur ftarb am 11. Suli im liter oon 58 fahren.

f SRalermeifter lobert $Beifj=R»ed)t in lifferSroU
(jBürid)) ftarb am 12. Suit im liter oon 68 fahren.

t ©Äjmiebmeifter ©eorg Rasier in SSMntertljur
ftarb am 12. guli im liter oon 70

Relie Freude I
erweckt es In Ihnjsn, Sgl
wenn Sie zu Ihren
Arbeiten unsere

Erlen-, Birken-1

Hill- I
Sperrholzplatten I
verwenden. In verschiedenen Grössen und Dicken lieferbar H

Aktiengesellschaft 4552a J •
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©ibgenöffiftbe Rnnftïommiffion. Bebte 3Bod)e war
in Bern bie @ibgenöffifd)e Runfilommiffion berfammelt.
©ie befaßte fidb gunächft mit ber grage einer lünft»
lerifdjen lugfdjmüdung ber ©öle beS Paria»
mentSgebäubeS, bie im Scbofje ber eibgenöffifchen
fRäte angeregt roorben roar, lad) Beficbtigung ber
berfdbiebenen 9väumltd)£eiten einigte fidb bie Rommiffion
babtn, eê feien berfuchsroeife bie beiben Limmer beS

jioeiten ©todeS, bie nun als graltionSjimmer einge»
ridbtet roerben, mit Silbern gu jdjmüden, baS eine mit
Bilbniffen beïbotragenber Schroetter, baS anbere mit
fcbroeigeriftben Sanbfdbaften. hierfür foÜ eine Ronlur»
reng auSgefdbrieben roerben, unb groar im ©inne ber
Befd)äftigung arbeitSIofer Rünftler, aus bem tjiefür
beftimmten Rrebit. Der Intrag ber Runfilommiffion
geht an baS Departement beS Snnern.

©stljüllung ber greSlen 1. f>. Pellegrinis an ber
33örfe in Safel. IIS ber leubau ber Börfe an ©teile
ber fdjmalen, alten |>äufer trat, bie bisher jenen Seil
beS gifcljmariteS mit feinem gotifd^en Brunnen um=
fdhloffen, ba rourbe ber ©haralter be§ ptatjeS ooUftanbig
oeränbert unb befonberS ber 93runnen f^ien oon ber
2Bud)t beS 93örfenbaueS beinahe erbrüdt ju roerben.

|)ier roieber eine neue ©inheit ju fcfjaffen unb zugleich
btefe mariante unb roeithin fichtbare ©teile im Innern
ber ©tabt tünftlerifdh ju fdhmüden, roar bie lufgabe,
bie als lefultat einer Ronlurrenj beS ©taatlid^en Runft»
IrebitS Runftmaler 1. Pellegrini juftel. 3m Dftober
1921 hatte bie getagt unb in ber gnttfcljenseit hat
nun ber Rünftler in ernfter Irbeit ba§ Problem beroät»

tigt, baS ihm gefteöt roar, luf bie Vorbereitung unb
bie luSarbeitung beS RartonS im Itelier folgte roährenb
jroei SRonaten bie Durchführung ber SRalerei felbft.
ladhbem bie ©erüfte unb füllen gefallen finb, tonnte
nun unter Veifein einer großen ßufdhauermenge unb in
Inroefenheit ber preffe burd) bie Runfttrebitlommiffion
bie Ibnaljme beS RunftroerfeS erfolgen.

fRegierungSrat Dr. fpaufer nahm als Präfibent ber

Rommiffion baS SBert mit ben 9Borten beS DanteS ent»

gegen, ber Rünftler fetjte auSeinanber, roie er ju feiner
Söfung getommen fei unb ein SRitgtieb ber Runfttrebit»
tommiffion roieS auf bie tünfilerifcben unb malerifchen
Dualitäten beS SBerfeS unb feines lufbaueS h'"- 3"
angeregter DiStuffion blieben gtwmfo unb ©egner noch

lange oor ben einbrudSoollen greSten ftehen unb mancher,'
ber oerftänbniSloS erft bem ©anjen gegenübergetreten
roar, oerlief; ben platj mit bem ®efüf)l, ba^ bta oon
einem berufenen Rünftler ein roertooHeS Runftroert ge=

fdhaffen roorben fei.
DaS greSfo geigt auf ber großen glädhe über ben

DurchgangSbogen beS VörfenbaueS eine ©ruppe oon
©rntearbeiterinnen in leudhtenbem ©onnenlic£)te. IIS
©egenftüd baju im abgebämpften Sickte beS SRonbeS

Bergarbeiter mit ihren ©rubenlampen, bie noch jene

Dämmerung umfdhroebt, auS ber fie eben emporgeftlegen
finb unb als lbfc|lu| ju beiben ©eiten ein qualmenbeS
Dampfboot unb ein ©egelfcl)iff. Die SRitte, mit roeit»

auSgeftredten Irmen bie ©injelgruppen gleidhfam oer»

binbenb, hült ein SRertur, baS ©innbilb beS öanbelS,
ber jitr ©rbe nieberfchroebt.

Die »efferung be§ SBoh»«nflâmarîteS öer ©taDt
©er®, beffen Sanierung ber ©emeinberat im 3al)W
1920 eingeleitet unb feitber Eonfeguent fortgeführt bat,
geigt jroar 1922 gegenüber bem Vorjahre einen ©tili"
ftanb, bocb finb bie luSfidbten für baS laufenbe 3ah^
bereits roieber günftiger geroorben. @nbe 1921 ftanben
214 SBobnungen unb 28 ©infamilienbäufer teer, eine

feit 1913 nid)t mehr erreichte $abl. Diefe günftige
Sage beS SBohnungSmarlteS roar auSf<bliefjli<h auf bie

Jllustr. schtveiz. Haudw -Zeitung („Meisterblatt") Nr. IS

geschlagenes Holz, sowohl Nutz- wie Brennholz, wahr-
nehmen, das im Winter geschlagen wurde, aber wegen
der allzunassen Witterung des Frühlings und Vorsom-
mers noch nicht an den Bestimmungsort transportiert
werden konnte. Namentlich findet sich in den Gehölzen
viel Reisig- und AbHolz vor, das schon letztes Jahr
wegen den ungünstigen Witterungsverhältnissen nicht ge-
hackt und aufgemacht werden konnte. — An einer kürz-
lich im st. gallischen Seebezirk stattgefundenen öffentlichen
Versteigerung wurden folgende Preise erzielt: tannenes
Scheiterholz 18—21 Fr. per Ster; tannene Block- und
Sägehölzer, schwere Ware 48—50 Fr. per m7, leichtere
Ware 40—42 Fr. Bauholz wurde zu 33—34 Fr. per
verkauft. Bei der Astung und dem Reisig- und AbHolz
wurde die forstamtliche Schätzung ebenfalls überschritten.

Holzpreise i« Uzuach (St. Gallen). An der von der
Genossengemeinde abgehaltenen Holzgant wurden fol-
gende Preise erzielt: Tannenes Scheiterholz Fr. 18.20
bis Fr. 20 80 per Ster; tannene Trämmel Fr. 48.—
bis Fr. 50.20 per Kubikmeter; leichtere Ware Fr. 40.—
bis Fr. 42.— per Kubikmeter; leichteres Bauholz Fr.
33.20 per Kubikmeter. Astung und Reisig fand wie im-
mer zu sehr guten Preisen raschen Absatz.

Internationale Ausstellung für dekorative Kunst.
Die schweizerische Kommission für angewandte Kunst
hielt in Verbindung mit den Vertretern der Zentral-
stelle für das Ausstellungswesen eine Besprechung über
die Modalitäten ab, unter welchen sich die Schweiz an
der im Jahre 1925 in Paris stattfindenden inter-
nationalen Ausstellung für dekorative Kunst wird be-

teiligen können.

omcdieSt»«.
1- Zimmermeister Joseph Jakover-Grob iu Glarus

starb am 8. Juli im Alter von 70 Jahren.
-ß Hafuermeister Joseph Siedler-Frey in Zug starb

am 9. Juli im Alter von 76 Jahren.
-j- Schmiedmeister Jonas Vetterli-Huver in Ober-

winterlhur starb am 11. Juli im Alter von 58 Jahren.
5 Malermeister Robert Weiß-Knecht in Rifferswil

(Zürich) starb am 12. Juli im Alter von 68 Jahren.
-j- Schmiedmeister Georg Hasler in Winterthur

starb am 12. Juli im Alter von 70 Jahren.
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Eidgenössische Kvnstkommissio«. Letzte Woche war
in Bern die Eidgenössische Kunstkommission versammelt.
Sie befaßte sich zunächst mit der Frage einer künst-
lerischen Ausschmückung der Säle des Parla-
mentsgebäudes, die im Schoße der eidgenössischen
Räte angeregt worden war. Nach Besichtigung der
verschiedenen Räumlichkeiten einigte sich die Kommission
dahin, es seien versuchsweise die beiden Zimmer des

zweiten Stockes, die nun als Fraktionszimmer einge-
richtet werden, mit Bildern zu schmücken, das eine mit
Bildnissen hervorragender Schweizer, das andere mit
schweizerischen Landschaften. Hierfür soll eine Konkur-
renz ausgeschrieben werden, und zwar im Sinne der
Beschäftigung arbeitsloser Künstler, aus dem hiefür
bestimmten Kredit. Der Antrag der Kunstkommission
geht an das Departement des Innern.

Enthüllung der Fresken A. H. Pellegrinis an der
Börse in Basel. Als der Neubau der Börse an Stelle
der schmalen, alten Häuser trat, die bisher jenen Teil
des Fischmarktes mit seinem gotischen Brunnen um-
schloffen, da wurde der Charakter des Platzes vollständig
verändert und besonders der Brunnen schien von der
Wucht des Börsenbaues beinahe erdrückt zu werden.
Hier wieder eine neue Einheit zu schaffen und zugleich
diese markante und weithin sichtbare Stelle im Innern
der Stadt künstlerisch zu schmücken, war die Aufgabe,
die als Resultat einer Konkurrenz des Staatlichen Kunst-
kredits Kunstmaler A. H. Pellegrini zufiel. Im Oktober
1921 hatte die Jury getagt und in der Zwischenzeit hat
nun der Künstler in ernster Arbeit das Problem bewäl-
tigt, das ihm gestellt war. Auf die Vorbereitung und
die Ausarbeitung des Kartons im Atelier folgte während
zwei Monaten die Durchführung der Malerei selbst.

Nachdem die Gerüste und Hüllen gefallen sind, konnte

nun unter Beisein einer großen Zuschauermenge und in
Anwesenheit der Presse durch die Kunstkreditkommission
die Abnahme des Kunstwerkes erfolgen.

Regierungsrat Dr. Hauser nahm als Präsident der

Kommission das Werk mit den Worten des Dankes ent-

gegen, der Künstler setzte auseinander, wie er zu seiner
Lösung gekommen sei und ein Mitglied der Kunstkredit-
kommission wies auf die künstlerischen und malerischen
Qualitäten des Werkes und seines Aufbaues hin. In
angeregter Diskussion blieben Freunde und Gegner noch

lange vor den eindrucksvollen Fresken stehen und mancher,
der verständnislos erst dem Ganzen gegenübergetreten

war, verließ den Platz mit dem Gefühl, daß hier von
einem berufenen Künstler ein wertvolles Kunstwerk ge-

schaffen worden sei.
Das Fresko zeigt auf der großen Fläche über den

Durchgangsbogen des Börsenbaues eine Gruppe von
Erntearbeiterinnen in leuchtendem Sonnenlichte. Als
Gegenstück dazu im abgedämpften Lichte des Mondes
Bergarbeiter mit ihren Grubenlampen, die noch jene

Dämmerung umschwebt, aus der sie eben emporgestiegen
sind und als Abschluß zu beiden Seiten ein qualmendes
Dampfboot und ein Segelschiff. Die Mitte, mit weit-
ausgestreckten Armen die Einzelgruppen gleichsam ver-
bindend, hält ein Merkur, das Sinnbild des Handels,
der zur Erde niederschwebt.

Die Besserung des Wohuungsmarktes der Stadt
Beru, dessen Sanierung der Gemeinderat im Jahre
1920 eingeleitet und seither konsequent fortgeführt hat,
zeigt zwar 1922 gegenüber dem Vorjahre einen Still-
stand, doch sind die Aussichten für das laufende Jahr
bereits wieder günstiger geworden. Ende 1921 standen
214 Wohnungen und 28 Einfamilienhäuser leer, eine

seit 1913 nicht mehr erreichte Zahl. Diese günstige
Lage des Wohnungsmarktes war ausschließlich auf die
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